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haben das Selbst als Achse für das Wiıssen des gyischen und/oder psycho-philosophischen Kon-
Glaubens aufgegeben un haben 6S stärker als struktionen. Schließlich werden iın dieser Arbeiıt
Teıl der Seinsgemeinschaft gefunden, dergegen- die psychologischen Konstruktionen eıner theo-
ber S1Ee in Loyalıtät verpilichtet sınd Aufgrund logischen Kontrolle unterworftfen, aber 1€eSs SC-
ıhrer Liebe ZU Seıin un: ıhrer wahren, unse- schieht 1ın der Absıcht, sowohl eıne Reduktion
ZWUNSCHCNH Selbsttranszendenz ertahren WIrTr S$1e ıhrer konstruktiven un kritischen Beıträge Zur
als revolutionär 1m Hınblick auf ıhre Perspekti- Theologie als auch ıhre Unterordnu_r_1g
Ven un ıhre Zuwendung anderen. Umftassen- doktrinäre Kritik vermeıden. In der Überzeu-
de Vısionen, die Unterordnung VO tiefsıtzen- gung VO der Souveränıiıtät (sottes wendet die
den, eingebürgerten Interessen die Ertfül- Theorie der Glaubensentwicklung Theologie,
lung des Seins ermöglıchen es ihnen, unsere empirische Untersuchungen un psychologische
beschränkten Idole demaskieren un uns ZUr Theorien mıt dem Ziel d es ıhnen ermöglı-
Gerechtigkeit un:! einem weıteren, wenıger chen, in Partnerschaft ZU Verstehen un: Erhel-
selbst- der gruppenzentrierten Glauben aufzu- len der den Menschen betreffenden Seıite der
rufen, ındem s1e uns lehren der eın stilles Be1- Glaubensdynamik beizutragen.
spiel sınd Aus dem Englischen über_setzt VO:  ; Susanne WalkerDer Umfang dieses Autsatzes geSstatteL uns
keine richtige Diskussion der Dynamıik der Sta-
dıenübergänge der der Umwandlung. Die Um-
wandlung, eıne graduelle der plötzliche nde- JAMES FOWLER
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lange, bıs dieses Prinzıp 1n der selbst fruchtbar
Woligang Bartholomäus werden konnte. Von der Psychoanalyse mıt Z1-

tierungsverbot belegt, VO  — den Natıionalsozıalı-

Neue Theorien in der Schule sten totgeschwiegen, VO der (zweıten) Nach-
kriegsgeneration verge SSCNH, suchte die seıit
1970 zunächst ıhre eigene Identität. Sıe tat dasVO Adler durch Revitalisierung ıhrer Geschichte, allererst
der Werke Adlers, un: 1in Auseinandersetzung

VWer die Herausforderung VO Glaube und Kır- mıt den anderen psychologischen chulen. Dabe:i
che durch die Individualpsychologie (IP) darstel- zeıgten sıch mehr Gemeinsamkeiten als erwartet
len will, steht VOT eiıner spezıfischen Schwierig- Dıie hat diesen Vorgang beschrieben (Kausen
eıt Durch seıne 1ın Ideen begründete 19773), die VO Bırnbaum erhotfte «Konvergenz
Trennung VO  m} Freud hatte Adler 1911 iın die der tiefenpsychologischen Lehrmeinungen» be-
Psychoanalyse das «Pr inzip der Weiıterentwick- Jaht (Bırnbaum 1948 Rıngel 1973 1978a), ıhre

Ofttenheıt ach allen Seıiten betont (Rıngellung» (Ringel 1978,; 149) eingeführt. Es dauerte
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1977b). Seın Bedürfnıis ach Zugehörigkeit un!1978a) ıhr Verhältnis den anderen Theorien
un Therapıen (Psychoanalyse, Ich-Psycholo- Anteilnahme, dessen reinste Verwirklichung
S1C, Humanıstische Psychologie, Verhaltensthe- Adler «Gemeinschaftsgefühl» Nnannte, 1ST der
rapıe) retlektiert (Kausen Spiel 1978 An- SCHAUCI untersucht worden Es nıcht
toch 1979 Seidenfufß und ıhre partielle Anpassung Schon Adler hatte die reale Gesell-
Bestätigung durch andere Wıssenschaften (Etho- schaft VO  } der iıdealen Gemeıinschaftt unterschie-
logıe, Motivationsforschung, Gestaltpsycholo- den un: die utopischen Gehalte der idealen

Gemeinschaften Krıterien der Kritik denZIC, Sozialpsychologıe, Soziologıe) regıstrıiert
(Kausen 19776) Gegebenheiten der realen Gesellschatt gemacht

Das hat ZU!T Folge, daß spektakuläre Fort- (Spiel 1948 «Gemeinschaftsgefühl» heißt auch
schritte der eher Rıchtung wechselse1- nıcht konfliktscheue der gal konfliktverme1-

Assımilierung der Psychologie des 20 Jahr- dende Affırmation, sonder «prinzıpielle Zuge-
hunderts beziehungsweıise «einer Weıterent- wandtheıt, die als Kontakt Nähe un: Aufge-

schlossenheıt der Welt dem Leben un denwicklung fremden Gewand» (Kausen C
915) testzustellen Sollte das angedeutet Mitmenschen gegenüber begreiıten » (An-
werden, mußfßte VO  } Ich Psychologıie, Narzıfs- toch 1981 42) Dies 1IST Zıel aller menschlichen
mustheorie, Interaktionstheorie die ede Entwicklung Gemeinschaftsgefühl steht bri-
seıin Dıie selbst hat allerdings auch Detaıils SCNS nıcht antıthetisch ZuUur Selbstverwirklichung
ıhrer Theorie begrifflich und sachlich schärter Nıcht WerTr sıch selbstlos aufgibt sondern wer

gefaßt Auft S1IC allein 1l iıch ur7z sprechen sıch selbstbewußt hingibt dient den Mıtmen-
kommen Ich Lue das Rahmen der iındıvidu- schen (Seidenfufß Individualität un SO-
alpsychologischen (1p Anthropologie S1e aßt zialıtät Selbstverwirklichung und Gemeıin-
sıch folgenden Stichworten begreıfen schaftsoftenheıt, Selbstbehauptung und Hingabe
Ganzheıt, Sozıalıtät Aktıivıtät Finalıtät, Selbst- sıeht die dialektisch verschränkt (Sperber
sıcherung Sıe kommt damıt die Nähe sOZ1alpsy-

Die hat das Freudsche Interesse der chologischer Identitätskonzepte
Struktur des psychiıschen Apparates für sıch Im Gegensatz Vererbungstheorien, die das
nıcht übernommen, obwohl CS sıch ZUur Klärung Handeln des Menschen auf biologische
der Ganzheıt des Menschen durchaus gebrau- Geschichte, un: Miılıeutheorien, die Cr auf
chen ließe Zu deren diachronem Aspekt nämli;ch sozıale Umwelt zurückführen, die
gehört, da{ß Unbewußtes und Bewulßites, ES dem Subjekt die Möglıchkeıit Z mıiıt sCINCN
IC  a und UBER-ICH nıcht Gegnerschaft biologischen un: sozıalen Bedingungen aktıv
gesehen werden (anders Tıtze sondern da{fß umzugehen IDIE Bedingungen bılden das plastı-
ein möglıcher Konflikt «xC1iNen Stellenwert (des sche Material ber das das Subjekt verfügt, un:
Menschen ) ungeteiltem Lebensstil hat und das widerständıge Material das das Subjekt C1N-
dort seinen Sınn un Zweck ertüllt» (Antoch schränkt Weiıcher «Determıinısmus» (Tıtze

118 19800a) Zu deren synchronem Di1e konnte arum auch die Verant-
Aspekt gehört 1eSs 1Der Mensch wortlichkeıt des Subjekts für Lebensge-

Leib und Seele (gegen die biologistische Ver- schichte theoretisch verarbeıten Die Aktivıtät
engung), Körper un:! (eılist (gegen dieua- richtet sıch allerdings nıcht auf objektiv gegebe-
lıstısche Vereinseitigung) und Physıs und Me- N sondern auf subjektiv interpretierte Bedin-
taphysıs (gegen die immanentistische Verken- SUuUNsSCH Aus den ersten Erfahrungen, die C1inN

nung Eın «unıversalıistisches Menschenbild» ınd macht, SEWINNL CS «PI1IMMAaIc Meınungen»
(Rıngel 1981 46), das auch metaphysısch relı- (Tıtze ber sıch die Miıtmenschen, die

Dımensionen Menschen(leben) berück- Welt das Leben Dıiese beeinftlussen Wahr-
siıchtigt, bezieht SCIMN Recht Au Adlers Offen- nehmung (tendenzıöse Apperzeption) un: be-
eıt für die Gottesıidee (Adler LiMMeEn seiINenN Lebensstil typische Art
Metzger Die Therapie sucht das un: VWeıse, Lebenssituationen erleben un:
berücksichtigen (Rıngel passım) bewältigen. Da Kınder PIIMAaIC Meınungen 1ı

Der ungeteilte Mensch (das In-Dividuum) der vorsprachlichen eıt bılden, bleiben diese ı
steht notwendiıg Austausch MI seceinen Miıt- aller Regel unbewußt.
menschen Da{iß der Mensch ein PIMMNAaT sozıales Die Aktıivıtät des Menschen betätigt sıch
Wesen 1ST wurde vieltach bestätigt (Kausen subjektiv entwortenen Welt, folgt SCINCTI
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unbewußten privaten Logıik, die Aufßfenstehen- Aaus$s der «Herde» ausgestoßen werden un:
den seltsam erscheinen mMag, die aber erst wiırk- nıcht mehr leben Zzu können («Disgregations-
ıch verstanden wiırd, wenn s1e als subjektiv angst»: Bılz Hat das Indiyiduum genu-
stımm1g begriffen 1St Will 11a eınen Menschen gend Gemeinschaftsgefühl, sucht 65 Sıcherung
verstehen un: ıhm therapeutisch hılfreich seın, nıcht aut Kosten anderer, sondern durch das
mu{ß INan sıch ernsthaft in ıh: verseizen usammenwiırken mıt anderen un:! ZU Wohle
(Empathie) un die subjektive Vernuntt seiıner aller (Kompensatıon des Miınderwertigkeıitsge-
(gesunden der neurotischen) Lebensgeschichte füuhls durch Selbstwertgefühl, das AUS dem Re-
erheben. spekt und der Anerkennung anderer hervor-

Aktivıtät wırd dem Subjekt auch hınsıchtlich geht). Es wiırd sıch überhaupt auf dıe Gemeın-
seiner Gefühle ZUgetraut: Sie werden hervorge- schaft richten un:! die Intention der Selbstsiche-
bracht mıt dem Zıiel, sıch in eıner iırrıtıerenden Iung VErSCSSCH, weıl diese sıch VO selbst e1InN-
Sıtuation Erleichterung verschatten (Schmid stellt. Ist das Individuum in seiınem Gemeın-
1977 Tıtze 1979, Schuldgefühle be1i- schaftsgefühl geschädigt, wiırd CS sıch aktıv-ag-
spielsweise entlasten 1ın der Sıtuation der Schuld: gressiver der passıv-regressıver Methoden be-
Ich bın ZW ar schuldig geworden, 1aber bın doch dıenen, sıch durch Dominanz siıchern
(möglicherweise anders als andere) wenıgstens (Fehlkompensation durch neurotisches Macht-
darüber traurıg un weıterer Konsequenzen (et- streben).

Wiedergutmachung) enthoben. In 1D Perspektive erscheint arum alles
In seiner Aktivıtät z1bt das Indiyviduum seınem Machtstreben als der fehlgeleitete (oft unbewufß-

Leben eiınen (fiktiven) Sınn (Lebensziel). Auf te) Versuch, real erlebte (nıcht unbedingt reale)
dieses 7Zıiel hın richtet es seınen Lebensstil A4uUus5. Ohnmacht kompensieren. Machtstreben
Darın 1st eingeschlossen, dafß Gr Mensch durch annn sıch offen destruktiver Verhaltensweisen

bedienen. Es annn sıch 1aber auch verstecken:tinale Motive SCZOPCNH, nıcht durch kausale Ursa-
chen gedrängt wırd (Tıtze Es werden ZWar Herausgekehrte Ohnmacht (Kındlichkeıit, Un-
auch «Triebe» wiırksam, doch nıcht als «Wırkur- terordnung, Krankheıt, Demut, Suicıd) wiırd
sachen», sondern als «Anlässe, die eıne Entsche:i- annn ZU wırksamen Instrument heimlicher
dung veranlassen» (Müller 1954, 52) Das finale Machtausübung. Dieses (immer wechselseıtige)
Motiıv bestimmt, welche Entscheidung tatsiäch- neurotische Arrangement hat dıe 1mM Detail

beschrieben. Das macht ıhre nıcht 1Ur soz1ıal-ıch getroffen wırd Keıine menschliche Haltung
der Handlung, mMag s$1e 1U  en Ausdruck eınes psychologische, sondern auch instituionskriti-
geglückten Lebens der Symptom eiıner neurot1- sche Relevanz Aaus (Sperber
schen Verzerrung se1ın, exıistiert hne eın Ziel Ö1e Zur Herausforderung VO  w Glaube und Kirche
gewıinnt ıhren Sınn aus ıhrer Funktion für eın durch die ließe sıch vieles Ich mu{fß mich
Telos (Tıtze auf wenıges beschränken. Adler War der

SO verschieden dıe Ziele VO Menschen 1M Tietenpsychologe, der mıiıt seıner Schrift «Rel:-
Detaıiıl sınd 65 gibt eıne Strukturgleichheit. Ile 102 un Individualpsychologie» (1933b. Vgl
Menschen tendieren aut Selbstsicherung (Kausen 1933a) eıne respekt- un: verständnısvolle Eın-
C: 8o® Sıe suchen sıch 1in eıner bedrohli- stellung der Tiefenpsychologie gegenüber der
chen Mangelsituation durch reale Überwindung «Religion» angebahnt hat Adler gab der «(Got-
des Mangels der neurotischen Rückzug 1m tesıdee» eıne Funktion ın seiıner Theorie. Anders
Mangel sıchern. Zumeıiıst 1St s Mangel als Freud «Gott» 1st tfür Adler nıcht projektive
Selbstwertgefühl (Miınderwertigkeitsgefühl), Illusion: 1St Möglıichkeıt der Kompensatıon.
den s$1e durch erlebte Anerkennung durch andere FEınıg mıiıt Freud «Gott» bleibt menschliche Pro-

überwinden trachten. och auch der Mangel duktion (Metzger 1979 Vgl Küung Im
Nahrung, emotionaler Zuwendung, Gegensatz Freud «Gott» («die glänzendste

liıbidinöser Befriedigung annn als Existenzbedro- Manıtestation des Zieles der Vollkommenheit»
hung erlebt werden. Dıie Siıcherungstendenz des des Menschen: Adler 69) bekommt eine
sozıalen Selbst («Primat der Selbsterhaltung VOTr pOSItIV sıchernde Funktion.
der Sexualıtät»: KausenC 894) wırd VO  3 der In der ıp Theorie ach Adler hat das; soweit_

als die entscheidende Dynamık der Psyche iıch sehe, aum Wiırkungen gehabt (außer: Rıngel
angesehen. Sıe resultiert womöglıch AaUsSs eıner 19/3 1975 1981 Düuhrssen In der
(ethologisch erhebbaren) Ur-Angst, der ngst, ıp Praxıs tführte diese Posıtion eıner Auf-
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merksamkeit für die relıg1ösen Aspekte des dafür och den Schein eiınes hohen christlichen
Klienten. Rıngel: «Wer unvoreingenommen der Ethos zulegen. Sıe in der Unftehlbar-
Sprache des Unbewußten auscht wer nıcht keitsbehauptung verzweıtelte Sıcherungsversu-
blockiert 1St durch weltanschauliche Einseıitig- che zutietst ungesicherter Psychen: Die Kırche
keıit, der wırd die Präsenz Cottes 1mM Unbewufs- verli(ßt sıch nıcht darauf, dafß die Wahrheit der
ten regıstrıeren mussen. All 1es bedeutet auch, Offenbarung einleuchtet, S$1e behauptet azu
da{ß iın jeder Tiefenpsychologıe trüher oder spater (metasprachlich) die siıchere Gewißheit dieser
1m Rahmen der Bewufßßstmachung des Unbewuß- Wahrheıt (durch den INnweIls autf die Unfehlbar-

eıt derer, die die Wahrheıt verkünden). Ist dasten eine relig1öse rage drängend wırd»
38) eın Sicherungsangebot für die, die die Wahrheit

Diese Feststellung schon 1St bemerkenswert,; hören, der eıne Selbstsicherung derer, die s$1e
obwohl fraglich ist, ob 1er VO Gott 1m theolo- vorbringen? Schon in der Möglichkeıt, solches
gischen Sınn des Wortes gesprochen werden dart un: fragen, deutet sıch die gefährli-
un ob VO Neurotiker aut den Menschen ber- che Fruchtbarkeıiıt eiıner wechselseiıtigen Bezıe-
haupt generalisıert werden annn (vgl. Rıngel hung VO Theologie un:
1978, 181 Dıie Frage, die Rıngel anschließt, 1st In der Kırche sınd viele Beziehungsformen
wichtiger: «W arum viel Religion 1m nbe- durch Machtausübung krank Das Reden VO

radıkaler Brüderlichkeit annn diesen Tatbestandwußten, WAarum beunruhigend wenıg 1M Be-
wulßfsten» (Rıngel 1981, 38) Ja warum ” Werden nıcht verschleiern. Die weiß VO Sicherung
die Menschen mıt ıhren relig1ösen Anteiıilen nıcht durch Machtstreben. Repräsentation VO Herr-
fertig? Fınden S1e ın der Kırche eın Kommunit- schaftssymbolen unmiıttelbarer Zuwendung
kationsteld für ıhre Fragen und Zweıtel? Werden ZU Menschen: Beharren auf Gesetzlichkeit
S1e durch kirchliche Abwehrmechanısmen (Pro- ZutrauenZselbständigen Verantwortung;
blemtabuisierung, Dialogbehinderung) VO ıh- Zwang Zur Unterordnung Ermutigung ZUur
ren relig1ösen Erfahrungen un:! Konflikten eNT- Freiheit und treıen Bindung: Dıiese Beziehungs-
tremdet? tormen Ohnmacht, Miıßtrauen, Angst

Sıe sınd nıcht hne die selbsterlebte Mınderwer-Dıiıe lietfert Motive un Kategorien, mıt
denen sıch Kırchenleute und Theologen, auch tigkeit derer begreiten, die handeln. ber
Religionspädagogen, ber den Gebrauch VO Sexualıtät wırd in der Kırche derzeit offener
Religion autklären können. Subjektive Religion geredet. Dıie Probleme der Machtausübung un:
wiırd VO dem, der sS$1e hat, gebraucht: ZUTF: Sıche- der Unterwerfung Macht als Mechanısmen
rTung seines (sozialen) Selbst. So wen12g (christlı- innerkirchlicher Selbstsicherung bleiben och
che) Religion damıt iın ihrem theologischen verdrängt.
Se1bsWerständnis adäquat begriffen se1ın INas, FEın etztes: Nıcht-Glaubende gelten vieltach
wen1g annn VO der anthropologischen Funktion als Verführte, Dumme, Bequeme... Man studie-

darauthıin einmal otffizjelle kırchliche Texte.VO  3 Religion abgesehen werden. Religion: Of-
fenbarung oder Kompensatıon? das ist eıne Die lehrt, Menschen aus iıhrer privaten Logik
alsche Alternative (Werbick Nur eıne heraus verstehen. Das Fremde ist erst verstan-

psychisch ıntegrierte Religion 1st eıne menschen- den, wenn es als subjektiv vernünitig begriffen
freundliche un:! lebensfördernde Religion. Die wırd Dıies können un! tun 1st Bedingung
Inhalte un:! Lebenstftormen christlichen Glaubens der Möglichkeit eıner ANSCINCSSCHNCH Praxıs der

Kirche in der säkularen Weltsınd radıkal der Frage ach ıhrer sichern-
den Funktion 1mM menschlichen Leben reflek-
tıeren und tormulıieren. Menschliches Leben

Literatur:ist dabeı nıcht aut «geist1ges» Leben reduzıe-
ren. Der Mensch mıt seınen biologischen, Adler (;933a), Der Inn des Lebens (Frankfurt
ökonomischen, ökologischen, emotionalen, Adler 1933b), Religion un:! Individualpsychologie
z1alen Bedürfnissen ll leben Frankfurt

Antoch (41979) Zum Verhältnis 7zwischen der Indivi-
Individual-psychologische Detailforschung dualpsychologie un:! der Verhaltenstherapie: Zeitschriftt für

entlarvt (übertriebene) Demut un:! Selbstlosig- Individualpsychologie ZIP) 4(1979) 104—120
Antoch (19800a), Das Unbewulßfste un:! die Einheit deseıt VO  3 Christen als Kompensatıon neurotischer Lebensstils be1 Adler ZIP 5(1980) 9—131Minderwertigkeitsgefühle, wobe! S1Ee zugleich Antoch 1980b), Besprechung VO  e} Tıtze (1979) ZIP

durch präsentierte Ohnmacht herrschen un: sıch 5(1980) UE
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Antoch (198 )y Anmerkungen zum Thema « Gemein- Schmid (1977); Finalıtät der Angst: ZIP (1977) 48—57.
schaftsgefühl»: ZIP 6(1981) 40—4 Seidentuss (1981), Dıie EntwicklungVO Gemeinschafts-

Bılz (1956), Dıie Kuckucksterz: Vogel (Hg.), Vıiktor gefühl als Selbstverwirklichung, Anpassung und sozıale
VO: Weizsäcker. Arzt 1mM ırrsal der eıt (Göttingen Evolution: ZIP 6(1981) 5770
99—1 Sperber (1975); Zur Analyse der Tyrannıs (Wıen

Bırnbaum (1948), 1ıbt eine Konvergenz der tieten- Sperber (1978), Individuum un! Gemeinschatt (Stutt-
psychologischen Lehrmeinungen? Internationale Zeıtschrift gart
für Indıvidualpsychologie 948) 156 — vAl Spiel (1948), Gemeinschatt als Ideal un! Realijität:

Dührssen (1960), Psychotherapie bei Kındern un! Internationale Zeitschrift tür Individualpsychologie
Jugendlichen (Göttingen 4/1 971 145—156

Kausen (19773) Dıie Wırkungen der Individualpsycho- Spiel (1978), Individualpsychologie un: Verhaltensthe-
logıe heute: Dıie Psychologie des Z Jahrhunderts 1{11 (Zü- rapie: Kausen-F. Mobhr (Hg.), Beıträge ZUrTr Indıvidualpsy-
rich 1977 643—656 chologie (München 208—214

Kausen 1977b), W arum Wechselseitigkeit VO  e} Anfang Tıtze (4979), Lebensziel un Lebensstil (München
an? Rıngel-G. Brandl (Hg.), Sıtuationsbewältigung durch
Fragen (Wıen/Freiburg/Basel 25—4 Werbick (1981), Und der Mensch schuf Gott nach

Kausen (1977c), Zur Theorie der Individualpsycholo- seiınem Bild Zeitschrift für die Praxıs des Religionsunter-
gz1e Handbuch der Psychologıe. VI1lL1/1 (Göttingen richts 11 (1981) 156-160
889919

Küng (1978), FExıstiert Gott? (München/Zürich
Metzger (1979), Altred Adler und die Religion: Dıie

Psychologie des Jahrhunderts AR  OLOMAUS239244
Zürich

Müller )7 Du sollst eın degen seiın (Schwarzenberg 1934 in Osnabrück geboren. Studium der Philosophie un:
Theologıe in Frankfurt Maın der Religionspädagogik,

Rıngel (1973), Selbstschädigung durch eurose (Wıen/ Pädagogik un:! Kommunikationswissenschaften 1n Müuüun-
Freiburg/Basel chen: der Tiefenpsychologie 1ın Wıen. 19/2 Doktor der

Rıngel (1975), Religion un: Eeurose: Rombold Thelologıe. Protessor tür Religionspädagogik un:! Kerygma-
(Hg.), Religion un: Tietenpsychologie (Linz B tık der Katholisch-Theologischen Fakultät der Uniiversıität

Rıngel (1978a), Zur Identitätsfindung der Individual- Tübingen. Veröffentlichungen: Evangelıum als Information.
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demgegenüber zurückgeblieben. IDIE dadurch
entstandene Kluft zwıschen Theorie und PraxısMarıe McCarthy einerseıts VO der pragmatischen Ausge-
richtetheit dieser Methode, andererseits aberFamilientherapie: auch VO  3 dem Gefühl der Dringlichkeıit, das sıch

Eın Paradıgma, be1 jenen Therapeuten einstellte, die in Bedräng-
N1s geratenen Famılien helten suchten.

i1ne eue Herausforderung In den etzten Jahren NUI, in denen sıch die
Famıilientherapie fester etabliert und recht

Die Familientherapie SE 15 Blickfeld gerückt verschiedenen Methoden entwickelt hat, sınd
Anstrengungen gemacht worden, diesen metho-

iıne der bedeutenderen Entwicklungen 1M Be- dischen Bereich systematısıeren un: eın theo-
reich therapeutischer Methoden ereignete sıch retisches Bezugssystem formulıeren, welches
auf dem Gebiet der Familientherapie, die wäh- das wirkliche Geschehen iın der Praxıs aufnımmt
rend der etzten ZWanzıg Jahre 1n den Vorder- un:! sıch selinerseıts wıederum die Praxıs Ver-

grund der Auimerksamkeıt rückte. Im Zuge mıtteln läßt  — Derartige Bemühungen sehen sıch
ıhrer Anwendung hat sıch diese Methode rasch sogleıich mıt eıner grundlegenden Schwierigkeit
ausgeweıtet, die Entwicklung der Theorie 1st konfrontiert, dıe mıt der Betrachtung der Eıgen-

451


